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Die Ruubſchanu. 


Zur gefl. Beachtung! 

Diefes Blatt wird in Elkhart, Ind, gebrudt 
da aber ber Editor in Naperville, IU., wohnt, fo | 
wolle man alle Mittbeilungen für bas 
Blatt mit folgender Adreſſe verfeben : 

J. F. Harms, 
Naperville, Jllinois. 

Iebod.die Beftellungen fammt Bora us- 

sezablung abrejfire man 
MennoniIte PuBLisHing Co,, 
Eikhart, Ind. 
Preis der halbmonatl. Rundfhau für Amerika 25 06, 
" „ Röl. 1 Rbl. 
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Wöchentliche Ausgabe. 








Gewidmet der Mittheilung von Hachrichten aus mennonitifchen Kreiſen von Rab und Fern. 
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4. Jahrgang Elkhart, Ind., 28. März 1883. Rummer 13. 
i Denjenigen, die es zu löfchen verfuchen, [einigen Theilen von unferem Gounty | Als fie hinkamen wurde ſchon gepredigt 
mit vernichtendem Spott vorübereilt. — und der Prediger hatte einen fehr erniten 


Correſpondenzen. 








Amerika. 

Kanſas. Hutchinſon, 19. März. 
Es ſei mir erlaubt, zum Mugen der Leſer 
‚einige werthvolle Nachrichten über den 
Seidenbau aus diefer Gegend zu geben. 
Diefer Zweig der Induſtrie erfordert feine 
großen Auslagen, ift mit leichter Arbeit 
Zerbunden und bringt einen guten Lohn. 
Der ruffifhe Maulbeerbaum wächſt hier 
außerordentlich jchnel und die Seiden- 


raupenzucht gelingt vortrefflid. Schon 


einige Jahre haben die Mennoniten ſchöne 
Cocons gezogen, konnten fie aber nicht 
verfaufen. In diefem Jahre nun hat 
Herr €. 2. Meier, Apotheker in Hutchin- 
fon, eine feine Quantität nad der Aus- 
ftellung in Philavelphia geihidt und eine 
Prämie erhalten. Dies war mehr 
als wir erwarteten, und feitvem haben 
die Cocons auch einen guten Werth: 
Hr. Meier bezahlt 90 Cents bis 1 Doll. 
fürs Pfund. Unfere ruffifhen Maul- 
beerbäume und der Samen. bringen aud) 
gute Preife. Ich babe heute 600 Bäume 
an Hrn. Meier abgeliefert und gedenke 
noch mehr zu bringen. Für den Farmer 
find folche Nebeneinnahmen ſehr erwünſcht. 
Peter Kliewer. 

— Leslie, Reno Eo., 12. März. 

Liebe „Rundſchau“, von einer Feierlich- 


 feit, wie fie geftern bier bei Pr. Abraham 


Raplaff, fr. Franzthal, Rßl., vorkam, 
hoſt du ung noch nicht berichtet, will die— 
felbe daher nicht mit Stillſchweigen über- 
geben. Am geftrigen Sonntage war der 
70, Geburtstag des lieben Großvaters 
Peter Ratzlaff; auch fand die Hochzeit 
feines jüngften Sohnes Heinrih an die— 
ſem Tage ftatt; zudem war es auch ein 
Abſchiedsfeſt, denn ſein Sohn Yakob 
Ratzlaff war im Begriff, ſeine Heimreiſe 
nach Dakota anzutreten. Und endlich 
war es noch eine Trauerfeier im Befon- 
deren, denn der alte Großvater wie auch 


- der I. Bruder Abraham NRaplaff lagen 


frank darnieder; Erſterer an Wlters- 
Schwäche, Lebterer an Rheumatismus. 
Die beiden Patienten haben Gott zum 


Troſt und das ift ja auch das Köftlichfte 


in jeder Lage des Lebens, wenn eine Seele 


- fingen kann: 


Ih habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anfer ewig hält, 

Wo anders als in Jeſu Wunden ? — 
Da lag er vor der Zeit der Welt. 

Ein Grund, ver unbemweglich fteht, 
Wenn Erd und Himmel untergeht. — 


Es war diefer Tag ein rechter Segens- 


- tag für die vielen Anweſenden, die fi 
- aus der Nähe und Ferne eingefunden. 


Möge der Herr geben, daß diefer Segen 


- fliges Frühjahr. 
- Kartoffeln find ſchon gepflanzt. 


> für jedes Herz ein nachhaltiger fei. — 


Wir haben ein für den Farmer fehr gün- 
Wer Hafer füen wollte, 
iſt wohl ſchon ziemlich fertig damit, auch 
Mit dem 
Korn fol es bald losgehen. Wir er- 
freuen uns im Allgemeinen, Goit Lob, 
einer guten Gefundbeit. 
Johann Nidel. 


— Bangor, Eoffey Eo., 5. März. 


} Ee naht das Frühjahr und mancher rothe 


Bieverfein am nächtlichen Himmel ver- 
fündet und, daß das bürre Gras der 


- Prärie dem Feuer überkiefert wird ; möchte 
bier aber Jedermann fagen, daß es drin- 
gan Nothwendigkeit if, ih zw ſichern 


en das verzehrende Element, In un- 
nfledlung haben Einige erfahren 


müflen, daß es bei günfttgem Winde an 





P. 3. Nidel iſt der Kuhſtall und Hühner⸗ 
jtall niedergebrannt ; in erſterem befan- 
den fi drei Kälber, wovon ein&ebenfalla 
verbrannt il. W. Schwarz find 30 
Tonnen Heu verbrannt und das Feuer 
fam dem Haufe auf einige Fuß nahe. 
Zum Glüd hatte das Haus fein Strob- 
dad, fonft wäre es reitungslos verloren 
gemwefen, denn der Wind trieb das Feuer 
in gerader Linie dem Haufe zu. 

Die Gefundheit ift zufriedenftellend und 
das Wetter ſehr ſchön, was ung fehr lieb 
ift, indem die Lämmer jegt ihr Erfcheinen 
machen. Muß bier noch bemerken, daß 
Bernhard Pauls nah Marion County 
gereift ift, indem ihm von einem gewiſſen 
Hil aus Hillsboro ein Handel angeboten 
ift. Lebterer offerirt ihm dort einen 
Store, einige Lots in der Stadt und 
Farmland außer der Stadt für feine 
16,000 Dollars werth tarirte Farm, 

Peter F. Nidel. 


Nebraska. Long Hope Co, 19. 
März. Da die l. „Rundſchau“ ung bier 
fo pünktlich befucht: und uns manch Se- 
gensreiches von hüben und drüben mit- 
theilt, fo kann man es auch nicht unter- 
laſſen, ein paar Zeilen der Liebe auch ihr 
wiederum mitzutheilen, und wenn wir es 
recht bedenken, jo wird ed ung eine Pflicht 
werden, die ſchöne Segnungen, welche 
man im Srdifchen wie auch im Geiftlichen 
bier in der neuen Heimath genießt, den I. 
Freunden und Belannten in der weiten 
Ferne durch die Spalten diefes Blättcheng 
wiffen zu lafjen, was uns in der brüder- 
lichen Xiebe mehr verbinden wird, Für 
diesmal fann ich von bier berichten, daß 
am Sonntag den 4. März unſer neuge- 
wählter Lehrer 3. Epp als Prediger be- 
feftigt wurde, welche Feier Aelteſter 5. 
Peters vollzog. Br. Epp hielt feine erfte 
Anfprache über Luk. 9, 23—27 und legte 
es fo recht den Familienvätern ans Herz, 
ſich doch des öffentlichen Gebets in ihren 
Familienkreifen nicht zu ſchämen u, f. w. 
Nun, der I. himmlische Vater wolle feine 
Arbeit fegnen. Die Saaten werden von 
den Farmern fleißig beftellt, ja einige find 
wohl ſchon damit fertig, obzwar die Wit- 
terung noch immer etwas mwinterlich ift, 
des Nachts bis 10 G. R. kalt und am 
Tage bis 19 ©. N. warm. Sonntag 
ven 18. fam des Morgens ein ftarker 
Norditurm auf. Heute Morgen war der 
Froft auf 13 ©, R. geftiegen. 

D. Fran; 

Dakota. Milltomwn, 18. März. 
Der Vorwinter war ziemlich falt mit 
wenig Schnee ; Nachmwinter ſchöne Schlit- 
tenbahn, gegenwärtig Thaumetter. - Ein 
Farmer fürte am 15. März ſchon feine 
Früchte. Die Getreitepreife find geftie- 
gen: Flachs $1.05, Weizen 90, Korn 35, 
Kartoffel 40c. per Buſhel. Pferde find 
theuer: von 130 bis 170 Doll, Es 
berrfcht eine Krankheit unter den Pfer- 
den, wehe Hälfe, einige verlieren dabei 
das Sehen, Noch einen Gruß an unjere 
Geſchwiſter in Nußland. 

Abr. D. Buller. 

P. S.— Meine Adreſſe ift in Zukunft 
wieder Marion Junction, Turner Eo,, 
Dakota. 

— Aden, Hutchinſon Eo., 18. März, 
Wir hatten hier ſchan recht warme Tage, 
nämlich 64 G. Fahrenheit (14 G. R), 
heute Nacht aber hat ſich das Wetter ge⸗ 
ändert und zeigt der Thermometer wieder 
3 Grad unter. Null, F. (144 Gr. R.) 
Kälte. Das Säen der Frucht, das in 





bereits begonnen hatte, mußte alſo wieder 
verfhoben werden. Der Gefundheits- 
zuftand it, Gott fei Dank, befriedigend. 
Die Marktpreife find: Weizen 86e, 
Flachs $1.00—$1.05, Hafer 30c, Kars 


toffel 30c, P. Janzen 
Minnefote. Lamberton, 20. 
März. Mit Recht heißt das Wetter in 


unferer Gegend wechſelhaft, doch fo fcharf 
wie neulich fommt es doch felten: Am 
17, d. Mts. war es bei ſchwachem Süd- 
wind 13 Gr. R. warm, daß wohl der 
Farmer feinen Ader befchaute, wo der 
erjte Weizen eingefät werden follte. Tags 
darauf gab-es bei ſtarkem Norb-Weit- 
Wind 15 Gr. R. Kälte. Das war ein 
Witterungswechſel der Seltenheit, und 
man wurde an die Worte Salomos er- 
innert : „Diefen (Tag) ſchaffet Gott 
neben jenen, daß der Menſch nicht wiffen 
fol, was zukünftig: iſt.“ — Bor April 
wird wahrſcheinlich mit dem Cinfäen 
nicht begonnen werden können. 
Hein. Quiring. 

Manitobe, Reinland, Schön- 
wieje, 9. März. Weil ich die „Rund 
ſchau“ feit ihrem Entſtehen gelejen habe, 
aber noch niemals etwas zu- lefen gege- 
ben, jo fühle ih mid doch endlich 
gedrungen, dem lieben Blättchen etwas 
zu übergeben. Heute, bei ziemlich jtar- 
kem Schneefturme, ſaß ich drinnen und 
lad in der Nummer, die ich geftern Abend 
von der Poft befommen hatte, und fand 
zu meiner Freude eine Nachricht von 
Neubergthal (Pluof), Rußland, wo aud 
mein Bruder Klaas Kröfer wohnt. Wenn 
ich nicht irre, fo ift mit dem bezeichneten 
Namen des Rundfchaulefers J. H. mei- 
nes Bruders Nachbar gemeint. Iſt dem 
fo, fo bitte ih, wenn Du diefe Zeilen er- 
hälſt, fie auch meinem Bruder K. Kröfer 
zu Händen fommen zu laſſen. Die Briefe 
von deinen Kindern, I, Bruder, haben 
wir ven 6. März erhalten, und Euer da— 
maliges Befinden daraus erfeben; die 
vorigen Briefe, wovon Ihr fchreibt, haben 
wir nicht erhalten. Nach der Saatzeit 
denfe ih Euch wieder mit Briefen zu be» 
fuchen. Der Gejundheitszuftand in un- 
ſerm Umfreife ift, Gott Lob und Dant, 
befriedigend. Unſerer Schwiegertachter 
ihre Mutter, Klaas Waalzfche, früher 
David Giesbrechtſche, wird heute begra- 
ben, und fo fint im neuen Jahr ſchon Meh- 
teregeitorben: in Kronstbal Peter Buhler, 
in Blumenfeld Johann Berfche, in Hoch—⸗ 
feld Peter Kajenſche; in einigen Dörfern 
find auch noch Kinder an der Halskrank— 
heit geftorben. So erntet der Herr aud 
feine Garben im firengen Winter ein — 
und wohl dem, der mit Frieden dahin 
fahren fann, wo keine Zwiftigfeit noch 
Partheigeift mehr berrfchen wird. — Wir 
baben einen firengen Winter, beinahe 
drei Manate hat e3 von 20—30 Gr. R. 
gefroren, auch lag tüchtig Schnee; 44 
Monate haben wir die Wägen ſchon nicht 
gebraucht, und auf einen Monat ift wohl 
noch zu rechnen, daß mir fie nicht brau—⸗ 
hen werden. Zum Beſchluß ſeid ge- 
grüßt, Freunde und Belannte von nah 
und fern, von Eurem Euch liebenden 
Freund und Bruder 

Jakob Kröfer. 


Sprit der Prediger zu dir? 


Eine Frau, die nach ihrer Meinung 
felten Zeit hatte die Kirche zu befuchen, 
eutſchloß fi eines Sonntags mit ihrem 
Töcterlein in die Berfammlung zu gehen. 


* 





der Welt Sünden trägt.“ 





Text, wobei er hervorhob, wie nöthig es 
doch ſei, regelmäßig die Kirche zu beſuchen 
und auch im Hauſe das Wort Gottes nach 
Col. 3, 16. reichlich unter ſich wohnen zu 
laſſen. 

Die erwähnte Frau fühlte ſich ernſt ge— 
troffen, denn ſie wußte, daß ſie ihrer 
Pflicht nicht nachgelommen war. Das 
eine Töchterlein. hatte auch fehr auf- 
merffam der Predigt zugehört, umd 
wandte fi zu ihrer Mutter, wobei fie 
ganz leife fragte: Mutter, fpricht ber 
Prediger zu dir? Dieje Frage ging, der 
Mutter tief zu Herzen und fie merkte es, 
daß nicht blos der Prediger, jondern der 
Herr zu ibr ſprach. Hat der Herr zu bir 
l. Leſer niht auch ſchon oft gefprocen ? 
Darüber frage dich. felbit unter Gebet. 
Der Herr fpricht fo. oft zu den Menſchen 
durch fein Wort und feinen Geift, welches 
aber häufig: überhört wird. Auch die 
„Rundſchau,“ welche in ſe viele Häufer 
fommt, ſpricht zu manden Familien 
durch die Todesanzeigen eine ernite 
Sprade. Wenn z. B. Kinder ihre I. 
Eltern nody in der alten Heimath haben 
und biejelben, noch hoffen, Vater und 
Mutter in diefem Leben einmal zu fehen, 
— dann aber die Rundſchau fommt und 
bringt eine Todesanzeige der I. Eltern, 
fo iſt das eine ernite Sprade. Dann 
rollen die Thränen über die Wangen und 
die erfte Frage ift bei ven Gläubigen die : 
Werden die PVerftorbenen auch mit einer 
gewiffen Hoffnung des ewigen Lebens ab- 
geichieden fein? Da I. Seele fpricht der 
Prediger zu dir, aber es iſt derjenige der 
einft die fo wichtige Bergpredigt bielt. 
Sohn Faſt. 


..—o— 


Durch ein Telegram bekehrt. 


Ein junger Telegraphiſt in einer engli— 
ſchen Provinzialftadt war um fein See- 
lenheil befümmert ; aber er batte feine 
Ahnung davon, daß eine Depefhe ihn . 
erreichen würde fo wie es der Fall war. 
Er hatte die ganze Nacht nicht gefchlafen 
und hatte darüber nachgedacht, wie fehr 
er einen Heiland nöthig hate, und am 
Morgen ging er an feine Arbeit mit dem 
Gebet des Zöllners in feinem Herzen. 
Das freundliche, fonnige Wetter und die 
Schönheit der Sommerlandfhaft hatte 
jegt nichts Anziehendes für ihn, denn er 
verlangte nach dem Frieden Öottes, deffen 
der Ehrift fich erfreut. 

In diefen Wunſch verfenkt fuhr er fort 
zu beten : „Gott fei mir Sünder gnä- 
dig,” und wiederholte die Worte immer 
auf’s neue, ala das Tiden des Apparates 
ihm fagte, daß er verlangt werde. Er 
ging an fein Inftrument, und budita- 
birte ſchnell und mit ungewöhnlicher Be- 
wegung die Depefche von „Herbert” in 
Wintermore, an „J. R.“ in Warworth: 

„Siehe, das ift Gottes Lamm, weldes 
„In welchem 
wir haben die Erlöfung dur das Blut, 
nämlich die Vergebung der Sünden, nad 
dem Reichthum feiner Gnade. 

Sold ein Telegram wie biefes war 
feines Wiſſens noch nicht über die Drähte 
gegangen. Es war an ein Dienſtmäd⸗ 
hen gerichtet, die in ihrer Seelennoth an 
ihren Bruder „Herbert gefchrieben batte ; 
und baffelbe erwies fi als doppelt ge— 
fegnet, denn es kam zu dem Telegra le 
wie eine direkte Antwort vom Himmel 
auf fein Gebet, Er nahm #8 als ſolche 
an, und fein Glaube erblidte und glaubte 
an das Lamm Gottes. - 
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Unterdeffen ging das goldene Tele- 
gramm nach feinem Beftimmungsort, 
und bradte Frieden der befümmerten 
Seele eines armen Dienſtmädchens. 
Es erlöfte Zwei anftatt Einen. Und 
diefe Worte find noch immer Lebensworte, 
voller Kraft zu fegnen und zu retten — 
nit nur Zwei, fondern taufend Mal 
taufend. 


..—. 4 —— 


Auswanderung der Wiedertäufer 
im Berner Jura, Schweiz. 





In den Geitenthälern und auf den 
Bergen des bernerifchen Juragebirges, 
zwifchen Biel und Bafel, in ver Schweiz, 
auf Heinen Pacht-Höjen zerftreut, treffen 
wir zahlreihe Wiedertäufer-Colonien, 
deren Boreltern aus dem ebenfalld ber- 
nerifchen Emmenthal einft ihres Glau—⸗ 
bens wegen vertrieben worden. In dieſen 
entlegenen und von Naturmwenig begün⸗ 
fligten Orten fanven fie Zuflucht zu einer 
Zeit da jener Yandesbezirf, infolge ffeiner 
Beziehungen zum ehemaligen Bistbum 

Baſel, gewiffermaßen neutraler Boden 
war. 

Diefe Wiedertäufer, ſogenannte amifche, 
fprehen ihren uriprünglichen ſchweizer— 
deutſchen Dialekt, während die Sprache 
der Dorfgemeinfhaft in denen ihre 
Heimmefen liegen und deren Bürgern 
fie gehören, Franzöſiſch over franzöſiſche 
Mundarten reden. In etlichen Thälern 
und Berggegenden bilden die Wieder- 
täufer die Mehrzahl der Bewohner. 
So im Cſcheiwo (Chaulet) bei Eourt, 
auf dem Münfterberg bei Moutier, auf 
dem Sonnenberg bei Cramelan, u. f. w. 
Sie find ein reinliches, eingezogenes, ein- 
faches, chriftlicyes Boll, In der Klei- 
dung bleiben fie weit hinter den Moden 
zurüd, Die Männer tragen Häftlein 
ſtatt Knöpfe an Rod und Welle. Gie 
find Männer von Treu und Olauben, 
bezahlen pünktlich ihre Pachtzinfen und 
Steuern, find überhaupt gute Bürger 
und ein zuverläfjiges Völklein, das in ir- 
gend welchem Staat ſammt feinen Ei» 

enthümlichleiten, fih nützlich machen 
ann, 

Das, worin die Wiedertaͤufer fi von 
andern Bürgern befonders auszeichnen, 
ift der Umftand, daß fie, aus religiöfen 
Gründen, keinen Eid ſchwören und feine 
Kriegswaffe tragen, und in Civilfachen 
überhaupt große Zurüdhaltung zeigen. 
Den Gottespdienft feiern fie unter fi bald 
bier, baw dort im Daheim eines Glau- 
bensgenoffen, und zwar mit einem be- 
liebigen Prediger aus ihrer Mitte. 
Auf dem Gottesdienft — in der Regel 
jeven Sonntag Vormittag — folgt ein 
einfaches gemeinjchaftliches Mittags- 
mabl, das zur Sommerzeit in der beque- 
mere Rüumlichkeit bietenden Scheuer- 
tenne gehalten wird. Sie haben eigene 
religiöfe Lieder und Balladen, von denen 
etliche die Leiden früherer Glaubengge- 
noſſen verewigen. 

Eins dieſer Volkslieder fehildert den 
Tod eines Hans Haslebacher von Sumis— 
wald, der am 20, Dftober 1571 in Bern 
feines Olaubens wegen entbauptet 
wurde; zum Zeugniß für feine Un— 
ſchuld follen nad der Hinrichtung drei 
Zeichen gefchehen fein, nämlich: Das ab- 
geihlagene Haupt jprang in den Hut 
Haslebacher’s, die Sonne wurde blutroth 
und der Brunnen am Stalden ſchwitzte 
Blut. — So das Paffionslien, welches 
wohl dem 17. Jahrhundert angehört 
und in den niedrigen Berghütten des 
Jura vom Großvater auf den Enkel über- 
gegangen ift. 

Eine Anzahl diefer Wiedertäufer-Fa- 
milien find nach Amerika ausgewandert 
und treffen wir Niederlafjungen folder in 
Wayne, Putnam und Allen County, 
Ohio, in Wels und Adams County, 
Indiana, und anderswo. 

Im Canton Bern hat man die Wie- 
dertäufer — nicht wenige find auch noch 
im Emmenthal — neuerdings wieder mit 
Militärdienft getrubelt. Der „Demo- 
rat” meint, da man fo viel „Untaug- 
liche“ vom Militärdienſt ausjcheide, ” 
hätte man Kinn Leuten wohl Scho⸗ 
nung gewähren können. Und bas 
meinen aud) wir. 

Wie man berichtet, rüften fih gegen» 





wärtig zahlreiche Schaaren diefer Tauf- 
gefinnten zur Auswanderung nad Ar— 
gentinien, Südamerifa, wo fie vom Mili- 
tärdienſt befreit find und aud ihre Ein- 
ſamlelt wieder zu finden hoffen. Bald 
werde den Borläufern die Hauptmafle 
nachfolgen und dann — wird Die Schweiz, 
fpeziell ver Canton Bern, um einen inter- 
effanten Theil der Bevölkerung ärmer fein. 
— [Relt-Bote]. 


— .—— 


Rüben-Zucker. 





Bon der Fabrikation des Rüben- Zu- 
ders fprechend, jagt die „New York 
Shipping list”: Die Bemühungen, die 
Zuder-Rübe zu cultiviren und Daraus 
Rüben-Zuder zu fabriciren, find nod 
nicht über das Berfucheftadium, binaus- 
gefommen, und während an verfchiedenen 
Plägen diefes Landes immer noch Ber- 
ſuche gemacht werden, befriedigende Re— 
jultate zu erzielen, haben Andere vor ei- 
nigen Jahren das Geſchäft aufgegeben, 
und die Quantität des produzirten fry- 
ftalifirten Zuders ift beim heutigen Leber- 
blid faum der Erwähnung werth. Dieein- 
zige Rüben-Zuder-Fabrif, die in den 
B. Staaten thätig ift, ift die Alvaredo 
Fabrik im Staate Ealifornien, die feit 
3 Jahren ein fehr lohnendes Geſchäft 
gemacht hat und fein Zeichen tjt vorhan— 
den, daß die Fabrif etwa follte aufgeho- 
ben werden. In der Saifon, die mit 
Mai 1882 endigte, hatte fie 1,371,688 
Pfund raffinirien Zuder, 24,167 Pfund 
Rohzucker verfertigt, außer 111,775 Gal— 
lonen Syrup. 
11,230 Tonnen Rüben. Die Eultur des 
Sorghums und die Fabrikation des Zu- 
ders davon ſcheint ebenfo noch nur im 
Anfangsftadium fih zu befinden, wenig- 
ſtens was die praftifchen Nefultate be- 
trifft, Die Fabrikation einiger Hundert, 
ja Zaufend Tonnen Zuder ijt nichts im 
Vergleich zu dem Bebürfniß unferer Be— 
völferung, und bis dieſe Induſtrie ein- 
mal ganz andere Dimenflonen erreicht hat, 
fteht fie mit dem jährlichen Bedürfniſſe 
von Zuder in gar feinem Verhältniſſe. 
Was dur größere Kenntniffe und Er- 
fahrungen, durch praftifche und verbejjerte 
Mafchinen noch erreicht werden kann, da- 
rüber fann man noch feine Muthmaßun— 
gen anftellen. 

Wenn man erwägt, daß wir in den 
Ber, Staaten leptes Jahr 2,398,250,000 
Pfund Zuder verbrauchten, — alfo 453 
Ib auf jeven Kopf der Bevölferung, 
Mann wie Kind — dann iſt es Kar, daß 
bisher die Fabrikation des Zuders aus 
Rüben dem Bedürfniffe gegenüber nur 
ein winziges Tröpflein ift. 

Zu dem Bisherigen bemerkt der „Win- 
tom Reporter,‘ dem wir diefe Mitthei- 
lung entnehmen, daß Cottonwood Co., 
Minnefota, ſowohl für Zuderrobr als 
auch für Zuderrüben des reihen Bodens 
balber jehr geeignet fei, was auch unfere 
entjchiedene Meinung if. Das erwähnte 
Blatt fährt dann fort: Wir müſſen 
feben, wozu ſich unſer Boden und unfer 
Klima eignet, fodann müſſen wir nicht 
blos das Paſſende ziehen, ſondern auch 
für Fabrifen in der Heimath forgen, 
um nur die fertigen Produkte unferes 
Fleißes verfenden zu dürfen. Es ift feine 
Urfache vorhanden, die der Erwähnung 
werth wäre, oder Hindernifje, die nicht 
befeitigt werden fünnten, daß nicht Zu— 
derrobr- und BZuderrüben - Fabriken, 
Flachsfabriken u. j. w. bier im ſüdweſtli— 
chen Minnefota errichtet werden könnten. 
.. Die Zeitung giebt dann noch den 
Farmern der dortigen Gegend den Rath, 
darnad zu fireben, daß dort eine Zuder- 
rübenfabrif errichtet werde, hofft auch, 
daß es gelingen werde, denn einige Far⸗ 
mer hätten fi für den Rübenbau fehr 
interefirt. Wir müſſen bier bemerken, 
daß in dortiger Gegend neulich ein Herr 
aus Frankreich war, der dort eine Zuder- 
rüben-Fabrif errichten möchte, indem er 
die. Berbältniffe dafür fehr paffend fand, 
Die “Pioneer Press” berichtet über die- 
fen Mann: Nah zufriedenftellenden 
Arrangements in Betreff des Landes, 
reifte er geftern ab nach Paris, um den 
mit ihm Berbundenen Bericht zu erftat- 
ten und entfheidende Schritte für die 
Zukunft einzuleiten. Er beabfichtigte 
etwa bis zum 1. Juni zurüdzufehren und 


Dies war gewonnen von, 





hoffte Ales für den Betrieb im nächften | 
Jahre fertigzuftellen. Die Fabrik umd 
die Farm follen in dem ſüdweſtlichen Theil 
des Staates plagirt werden. Es iſt theils 
der Plan, geübte Arbeiter von Belgien 
und Nord Frankreich mitzubringen, um 
dag Produkt zu cultiviren und in der 
Babrif zu arbeiten. Die Herren, die vie 
Sade in die Hand genommen, baben 
Grfahrung in der Sache. In feinem 
Briefe vonder vorigen Woche fchreibt er 
ung, daß es für die Eigenthümer nöthig 
fei, ihre eigenen Rüben auf dem eigenen 
Lande zu ziehen, und wir hegen feinen 
Zweifel daran, daß nicht Cottonwood 
County diefen Fortfchritt erhalten wird, 
und ob die Fabrik in Windom oder in 
Mountain Lake errichtet wird, wir wür- 
den ed gerne fehen, wenn die Geſchäfts— 
leute für diefes Unternehmen möglichit 
Intereſſe zu weden fuchten und es unter- 
ftügten. — 


— 


Etwas für den Pferdeliebhaber. 


Die Araber find bekanntlich die eifrig- 
ſten Pferdepfleger, daher dürften folgende 
arabifchen Negeln für Pferdebehanvlung 
von ganz befonderem Intereſſe für alle 
Pferdeliebhaber fein : 

1) Halte dein Füllen wie ein Haus- 
tbier, auch verfehre mit ihm von feiner 
früheften Jugend an, und du wirft ein 
Pferd daraus machen, das fanft, ge- 
lehrig, gehorfam und treu ift, auch zu 
den äußerſten Leiftungen fähig und 
die größten Strapazen für dich ertragenv. 

2) Sclage nie dein Pferd und fchelte 
e8 nicht mit rauber Stimme; werde 
nicht böfe mit demfelben, fondern rüge 
feine Fehler fanft, es wird fie ablegen, 
tenn e3 verflebt deine Sprache und Mei- 
nung. 

3) Haft du eine lange Tagereife mit 
deinem Pferde zu machen, fo gehe erft 
langfam, ſchone feine Lunge und fpare 
feine Kraft, bis es dreimal geſchwitzt hat 
und wieder troden geworden ift. Da— 
rauf Fannft du deinem Pferde das Aeu— 
Berfte zumuthen und es wird folches lei- 


— — — 





ſten. 

4) Beobachte dein Pferd, wenn es 
aus einem Bache ſäuft. Beugt es dabei 
ſeine Glieder (Beine) nicht, ſo ſind dieſelben 
nicht intakt; denn des Pferdes ganzes 
Gebäude ift fommetrifch. 

5) Bier Theile an deinem Pferde fol- 
len breit fein: Stirn, Bruft, enden, 
und Sprunggelent; vier Theile lang: 
Hals, Bruft (tief), VBorderarm und 
Kruppe, , 


— —— 


Der Fettgehalt der Milch ver— 
ſchiedeuer Raſſen. 


Es gibt heutzutage wohl keinen Land— 
wirth, dem es nicht bekannt wäre, daß in 
Bezug auf den Fettgehalt der Milch von 
verſchiedenen Kühen ein ſehr weſentlicher 
Unterſchied ſtattfindet. Ich habe dieſes 
Umftandes in dieſen Spalten ſchon häufig 
gedacht, und wäre ſchwerlich heute da— 
rauf zürückgekommen, wenn mir nicht 
das Ergebniß einer kürzlich abgehaltenen, 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung vorläge, 
die den erwähnten Unterſchied recht 
ſchlagend beweiſt. Es bedarf freilich 
dieſer wiſſentſchaftlichen Unterſuchung ei- 
gentlich nicht. Jeder Bauer kann ſich 
leicht in ſehr einfacher Weiſe von dem 
größeren oder geringeren Maße des Fett— 
gehalts der Milch feiner Kühe überzeugen. 








Schöpft er die Milch jeder Kuh in eine | = 


befondere, unten geſchloſſene Glasröhre, 
fo wird ihm der oft fehr große Unter- 
ſchied an Fettgehalt in der Form des ſich 
fammelnden Rabms klar vor Augen tre- 
ten. Bei der in Rede ftehenden chemifchen 
Unterfuhung handelte es fich beſonders 
darum, ven Werth; verfchiedener Viehraf- 
fen feftzuftellen, fomweit der Buttergewinn 
dabei in Betracht kömmt. Es ftellte fich 
bei diefer Unterfuchung heraus, daß der 
Fett- oder Buttergehalt von Milch be- 
frägt : ; 
bei einer Jerjepkub.......9.64 Prozent 

— Ayrſhire .......43.01 

Gradefhorthorn..3.23 „, 
V Landeskuh ».....2.79 „ 

„  ' Holländerlub:.:.1.87: „ 





- Wenn nun aud nad) meiner Anficht 
das obige" Refultat, was den Werth der 


— 00 
verſchiedenen Raſſen anbetrifft, nicht al. 
zuviel beweiſt (da z. B. die holländer 
Kuh ausnahmoweiſe dünne Milch geben 
fonnte) fo liegt doch am Tage, daf; ver 
Milchbauer der Butter macht, ſich von 
dem Fettgehalt der Milch feiner verſchie 
denen Kühe überzeugen, und foldye Thiere 
abjhaffen follte, veren Milch ein fehr ge⸗ 
ringes Quantum von Buttergehalt ent- 
bält. Hier baben wir 3. B. eine Kuh 
die fast drei Pfund Butter liefert, wäh. 
rend eine andere Kuh sei temfelben 
Mildquantum nur 1 Pfund "liefert, 
Um eine gegebene Summe aus bem 
Buttererlös zu geminnen, muß der Bauer 
in dem legteren Falle drei Stück Mil. 
vieh fütternund pflegen, währende indem 
erjteren Halle nur ein Stück mit Futter 
und Pflege zu verforgen hat. 

9. B. in der „Germania.“ 


Fr Pierdepjlege. 


Ein paar Worte über Theer und feinen 
Gebraud. 

Jeder, der ein Pferd Hält, follte dieſes 
Mittel in feinem Stallbalten. Warum? 
Weil es gut iſt gegen Riffe, Schnitte, 
Quetfchungen u. f. m. Im Sommer 
ift es Das Beſte für den Pferdebuf, wenn 
man es mit ein wenig beißem Talg. ver- 
mischt aufftreiht. Es fördert 
Wahsthum des Hufes und hält ihn ge- 
fund und gefchmeidig. In Fällen von 
Berlegungen hält es die Kälte und den 
Schmug ab und befördert ſelbſt die Hei: 
lung. Kauft euch welchen. Jeder Huf- 
ſchmied follte ihn befigen und einen ger 
fprungenen Huf damit beftreichen, ebenjo 
die Franken und zufammengezogenen 
Beffelgelenfe mit einem geringen Zufage 
von Zalg. 

Die erftien Merfmale von 
Würmern. Denn ein Pferd wäh. 
rend es eingefpaunt ift, von Würmern 
geplagt ift, wird man bemerken, wie es 
häufig mit einem oder dem andern Vor- 
derfuße aufitampit, ven Schwanz zwifchen 
den Hinterbeinen Ddurchpeitfcht, unruhig 
wird und rafch von einer Stellung in bie 
andere wechſelt. Wenn man e3 aus 








fpannt, legt es fih auf den Boden und. 


wälzt fidy von einer Seite auf die andere, 
bleibt auch auf den Flanken liegen, die 
Nafenfpige hinter fih nad der obern 
Körperfeite drebend und Schmerz ver- 
rathend. Oft zerrt es die Oberiippe nad) 
aufwärts und wenn ihr dieſelbe unter- 
fucht, fo findet ihr die Spur des Wurm: 
Mundes, Kleinen Finnen auf der innere 
Schleimhaut der Oberlippe, welche bei ge- 
funden Pferden oder felbft in andern 


| Kranfheitsfällen vollfommen weiß er- 


fcheint. Nur wenn das Pferd von 
Würmern geplagt wird, färbt fich dieſer 
Theil purpurroth und jchmwillt an. An 
ſolchen Anzeichen könnt ihr erfennen, daß 
ihr es mit Würmern zu thun habt; um 
diefe zu befeitigen, nehmt ein Quart bes 
gewhönlichen Pflanzenſaftes, nämlid 
von gewöhnlichen Kartoffeln, ihr er- 
haltet ihn, indem ihr diefelben fo fein 
fhabt oder zerquetjcht, wie ihr nur im— 
mer fönnt, den Saft auspreßt und ihn 
dem Pferde eingebt. Diefes Mittel wirt 
in jedem Falle binnen 25 Minuten wir 
fen, es fei denn, daß die Würmer den 
Magen bereits durchlöchert hatten, 
(Eingefandt von J. N.) 














Verſchiedenes. 





— Das Kaninchen -County ber Ber. Staa- 
ten it Caton County im mittleren Michigau. 
Bon Eaton Rapids in jenem County wurben in 
diefem Winter 7000 Kaninchen verfandt; 
ebenfo viele wurden dort verfpeift und es fol 
noch Hunderttaufende folder Thiere im jener 
Gegend geben. 

— Ein fiebrifcher Durft, der ſich nicht durch 
Waffer löfchen läßt, kann auf folgende 
gef werden: Man merfe einen Schnin 

rot auf gen Kohlen, und wenn ed ganz 
in Brand ift, werfe man es in ein Glas Wa 
und trinke dies, Dies Mittel iſt erprobt. 

— Beim Bohren eines artefilhen Drum 
nens in Iowa erſchloß man eine Aber von 
milchweißer Plüffigfeit, in welcher Ma 
gefunden wird, Die Wunnichfaltigfeit der 
ameritaniſchen Bodenprodufse fcheint mod im- 
mer nicht erfchönft zu fein. 3 
— Bon der Molotichna, Rußland, mwirb und 


efchrieben, daß bie Pferde ehr hoch im reife 
en: ein gewöhnlichen zur a Ardeitopferd Ir 
a ran 
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Sie Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 

eithart, Ind., 28. März 1883. 

Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
second class matter. 





gofalanzeigen bat die „Rund: 
ſchau“ bisher nur ſehr wenig enthalten, 
nun aber haben die Herausgeber ſich ent: 
ihleffen, die Preiſe dafür um ein Bedeu: 
tendes zu ermäßigen, wir boffen daber, 
daß alle Geibäftsleute, die fi in den Ge— 
genden befinden, wo unjer Blatt gelejen 
wird, jept ihre Anzeigen einjenden wer: 
ven. Um mit dem uns zu Gebote jtehen- 
den geringen Raume fparfam zu fein, iſt 
es empfeblenswertb, daß für jede ſolche 
Anzeige nicht mebr als ein Zoll erlaubt 
wird. Diejes gilt von ftehenven Anzei— 
en über Stores, Mühien, Holzhöfe, 
Werkftätten u. f. w. Es wäre uns fehr 
lieb, wenigftens von allen mennonitifhen 
Geibäftsleuten ihre Anzeigen zu erhalten, 
und wir glauben, daß cs aud) für fie je— 
venfalls von Nußen wäre. Außerdem 
märe eine ſolche Unterjtügung unjeres 
Blattes ganz in der Ordnung, denn in 
liveraliter Weile haben wir bisher jedem 
nüglihen Unternehmen in den Spalten 
ver Rundſchau“ das Wort geredet oder 
reden laſſen, was auch in Zukunft gejche: 
ben fol. Da wir keine Anzeigen von 
zweifelhaften Medizinen oder anderen 
Schmwindeleien in unjer Blatt aufnehmen, 
fo tft das Einfommen aus der Anzeige: 
auelle nit fo groß, wie es im Berhältniß 
zudem billigen Subjcriptionspreije der 
„Rundichau“ fein folte, wir wollen daher 
eine Anzahl guter Lokal-Geſchäftsanzeigen 
gewinnen, wozu uns jeder unjrer Gönner 
behilflich fein möchte. Unſere Lejer auf 
der Farm könnten ihren Händlern in der 
Stadt recht gut einen Winf geben, ihre 
Anzeige der „Rundſchau“ zuzuſchicken. 
Wenn wir vieler folher Agenten hätten, 
jo wäre unferm Blättchen der Fortichritt 
gefihert, dejjen es in der That auch fehr 
bedarf. — Der Preis für die einzöllige 
Lokal: Anzeige, wenn fie vom Aprıl bis 
zum Ende diejes Jahres in der wöchent: 
lihen Ausgabe unferes Blattes erfcheint, 
it auf 3 Dollars fejtgeitgllt, was im Ver: 
bältniß zu den andern Anzeigepreifen jehr 
billig ift. 

Bon jet bis zum Ende die: 
ſes Jahres koſtet die „Rundſchau“ 
für neue Unterſchreiber nur 50 Cents. 
Soweit der Vorrath reicht, werden die 
bisher erſchienenen Nummern unentgelt— 
lich nachgeliefert. 

Eine Berichtigung. — In der 
vorigen Nummer iſt im Briefkaſten die 
Rede von einem „verſtorbenen“ H. Klie— 
wer, während es heißen ſollte: ver— 
ihollenen, wie der Editor es auch im 
Manuſcripte richtig gefchrieben hatte. 

Einer unjerer Leſer bittet, „die Walls 
fahrt nah Zionsthal“ in der Rundſchau“ 
zu veröffentliben. Diejelbe iſt aber leider 
viel zu lang, iſt jedoch eine herrliche Ges 
idihte und wir empfehlen einem Seven, 
der fie zu leſen wüujcht, auf den „Herold 
der Wahrheit” zu abonniren. Er wird 
von der Mennonite Publifhing Co., Elt: 
bart, Ynd., herausgegeben, erſcheint halb: 
monatlich und koſtet $1.00 das Jahr. 





verſonal⸗Nachrichten. 


Kanſas. Weil Peter Ratzlaffs aus 
Rubland keine Briefe mehr erhalten, fo 
bitten fie hiermit um Nachricht. Sohn 
Benjamin, 15 Jahre alt, beforgt die Farm, 
find auch alle gefund. 

Dakota. Abrabam Buller,’ Marion, 
Junction, fehnt ſich nah Nachrichten von 
feinen Kindern in Rßl. Seinen Kindern 
Heinrich Bullers ift neulich ein Töchterlein 
geboren. Sohn Peter ijt ſchon geſund. 

Ninnefota. Aus dem „Windom Re— 
borter“ erfahren wir, daß Karl Penner in 
Mountain Late immernoch ſehr an Rheu⸗ 
mathismus leidet. 


Volitifche Nachrichten. 











Ber. Staaten. — Der britifche Ge— 
fandte Weft wurde heute Nachmittag gefragt, 
ob die Angabe, daß die neulichen heftigen Aus- 
lofungen irifcp-amerifanifcher Bürger in New 
ort in Bezug auf die Dynamit-Erplofion in 
London die freundſchaftlichen Beziehungen zwi- 

Grofbritanien und den Verein. Staaten 
trüben Könnten, begründet fei. Er lehnte es ab, 
amtlich über den Gegenſtand auszufprechen, 
aber im Laufe des Geſprächs: „Sie kön⸗ 

an jagen, daß die Beziehungen zwiſchen ben 
wei andern niemale licher eſen find, 
und daf ein befferes Einverfändnih niemals be» 
Rand, als eben jept. Ich wüßte micht den ge- 


ringften Grund, weshalb eine Trübung ihrer 
Beziehungen zu befürchten fein ſollte.“ Der 
Staatöminifter Frelingbuvien lehnte jede Aus- 
forache über den Gegenitand ab. Der Unter- 
Staatsminifter Davis fagte: „Wenn England 
in ber Sache vorftellig geworden wäre, würde 
es ſich nicht fchiden, öffentlich darüber zu fpre- 
den. Es fann naturlıch der engliſchen Regie- 
rung und dem engliſchen Volke nicht angenehm 
fein, daß in einem anderen Lande Leute Zuflucht 
und in ihren Svmpathien für die Meumelmör- 
der und „Dynamit · Verſchwörer“, welde ihnen 
fo viel zu fchaffen machen, gewiſſermaßen Auf- 
munterung finden, aber vie hieſige Regierung 
fann ſich nur mit Thatſachen befaffen, Man 
mißt in andern Ländern den in unfern Zeitun- 
gen veröffentlichten fenfationellen Angaben und 
Gerüchten viel mehr Wichtigkeit bei, als wir 
dies bier thun, weil man für die Preffreibeit, 
wie fie bier beftebt, fein Verſtändniß Hat.” 

Die Gefellihaft der Friedensfreunde veröf- 
fentlicht ein Schreiben des Präfidenten Arthur ; 
er bekennt fücb darin zum Empfange eines Schrei- 
beng der Geſellſchaft, worin ihm für den in jei- 
ner legten Jahresbotſchaft enthaltenen Hinweis 
auf die Erledigung internationaler Streitigfei- 
ten durch Schiedsgerichte Lob geipendet wirt, 
Aus dem Antwortichreiben des Prälivdenten 
ſchließt die Gefellichaft, daß er ıhren Zielen zu- 
flimmt. 

Großbritanien. — London, 19. März. 
In Folge der jüngiten Gewalttbaten wird, wie 


„Globe“ melder die Kondoner Polizeimact um | 


1000 Mann verftärft und die den Nachtdienit 
verfebende Mannſchaft ver Gcheimpolizei ver- 
doppelt werden. 

Sohn Bright bemerkte in einer Rebe, vie er 


als Rector der Univerfität zu Cambridge fürz- | 


lich gehalten bat: Durch die Unabhängigfeits- 
Erflärung Amerifa’s, die franzöfiche Revolution 
und die engliiche Reform-Bill fei die Regie- 
rungegemwalt von den Monarchen und Staaıs- 
männern binweggenommen und auf dus Volk 
übertragen worben. 

Im Uebrigen empfabl der Repner die Beob- 
achtung einer riedend-Politif, Die Koften 
des amerifanijchen Bürgerfrieged würden, wie 
er fagte, mehr als hinreichend gewejen fein, um 
jeden Sklaven ohne Blutvergießen zu befreien 
und Irland würde die Aufzeichnung ferner 
traurigen Geſchichte eripart geblieben jein, wenn 
der Vertrag von Limerick innegebalten und Re- 
ligiond- Freiheit gewährt worden wäre. Indien 
fei dag Problem der Zufunft. 

Deutſchland. — Berlin, W. März. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung‘ beitü- 
tigt die fürzlih von dem italieniſchen Miniiter 
des Auswärtigen Maneini in der Deputirten- 
kammer abgegebene Erflärung und fagt: 
lien habe von Deftreih und Deutichland feine 


Zurüdweifung erfabren ; vielmehr feien bielen | 
beiven Mächten die gegenwärtigen freundfchaft- | 


lihen Beziehungen zu Italien jehr willkommen. 
Seder Berdacht gegen die Friedenspolitik Deutich- 
lands fei unbegründet, 

Schweiz. — Genf, 18. März. Geſtern 
Abend hielt die hier vertretene Umjiurz- Partei 
eine Verfammlung ab, in welder die gegenwär- 
tige geiellichaftliche Ordnung als die organilirte 
Infamie bingeitellt wurde. 

‘Senf, 22. März. Die Auswanderung nad 
Amerifa nimmt in beunrubigender Weife zu ; 
mehrere Bezirke find beinahe entvölfert. Der 
Ort Guttannen bat feine Einwohner mehr, 
Der Grund der Auswanderung liegt in den 
fchlechten Ernten und dem erfolgreihen Mitbe- 
werb Amerika's auf den europäiſchen Märkten, 

Rußland. — Die ruſſiſche Regierung hat 
den übrigen Dlächten die Bildung einer inter- 
nationalen ®ebeimpolizei zur Bekämpfung der 
Anarchiſten, Nihiliften, Fenier und Eozialiften 
vorgefchlagen. Frankreich, die Schweiz und 
Deitreich haben den Borichlag angenommen. 

Wie es beißt, ift ver frühere Minilter des 
Innern Timaſchew wegen Betheiligung an den 
Makoff'ſchen Unterichleifen verhaftet worden. 
Der ebemalige Direktor des Poit-Departements 
Perfiliew bat fich der Polizei freiwillig geftellt 
und feine Theilnahme an dem Unterſchleif zu- 
geftanden, 

St. Peteröburg, 23. März. Die zur Unter 
ftügung ber finanziellen Leitung des Miniite- 
riums des Innern ernannte Commiſion hat ım 
Poh-Departement Unterfchleife im Betrage von 
400,000 Rubel entdeckt. 

In Folge der Iruppenbewegungen im Sau- 
fafus liegen in Erzerum die Geſchäfte ganz 
barnieder. Man glaubt, daß ein Eonflift zwi- 
chen Rußland und der Türfei bevorſtehe. Die 
Urmenier find der Gleichgiltigfeit Englands 
gegenüber ihren Leiden müde und beißen eine 
Befegung des Landes dur die Rufen will- 
fommen. Das ruffiiche Heer an ber Grenze 
zählt 100,000 Mann, 

Südafrika. — Durban, 17. März. Die 
ganze Gegend an der Grenze von Iransvaal 
befindet fich in einem Zuftande der Anardie. 
Die Eingeborenen bewafinen fih gegen bie 
Boeren, Der Häuptling Mapoch hat jüngft bie 
Boeren mit ſchwerem Berluft für fie geſchlagen. 








Erkundigung— Auskunft. 





® obann Jantzen (Neuhof), 

— 8 Gretna P. O. 

Sa) Zy8, Reinland, Wan 

erman Dyck, nland, Mani: 

toba, möchte die Adrefje feines Bruders 
Wilhelm, Dyd, Rußland, willen. — 

9” Jobann Hiebert, Manitoba, möchte 





feine Adreſſe mittheilen. ADB. 


Yta= | 


Brieffaften. 





Correſp. in L. HN. Der Grund, 
warum die Namen in der Maif-Lifte jo 
geitellt find, daß ver Familien-Name zu: 
erjt Itebt, ift der, daß man bei etwaigen 
Nachſuchen jchneller ven gewünſchten Na: 
men findet. Schreiber diejes aber hätte 
das Syſtem nie empfoblen, denn unſeres 
Erachtens ift der Bortheil ein ſehr zweıfel: 
bafter. . Doch diejes Jahr wird’s ſchon fo 
bleiben, weil die Veränderung feine fo 
leichte ift. 


Allerlei aus Rah und Fern. 


Ver. Staaten. — Tie Auswanderung 
Illinoiſer Farmer nah Tafota dauert fort. 
Segen 200 derielben aus-.den Counties Logan, 
Sangamon, DeWitt und Ford famen geſtern 
auf ihrem Wege dahin durch Bloomington, 


— In den fürzlib flattgebabten Stürmen 

(find an der britijhen Külte 23 Fiſcher- 

| boote untergegangen und 135 Perfonen umge- 
ommen, 

Italien. — Katania, 23. März. Der 
Ausbruch des Aetna nimmt an Stärke zu. Ein 
neuer Krater bat jih geöffnet. Kin Lavaſtrom 
bedroht Nicolofi und andere Dörfer, deren Be— 
wohner ihre Häuier verlaffen. Das Militär 
| leiftet bei der Rettung von Eigenthum Bei- 
| Stand, In dem Berge find elf !Kiffe entitanden. 

Der mittlere Krater ift in Thätigfeit. Bis jept 
| ift noch feine Yava ausgeſtrömt. 

Rußland. — Zur Hungersnoth im Dbej- 
| faer Kreife, In einer der legten Dumafigun- 
| aen wurde eine Kommillion, beitebend aus den 

Herren Dobrowlsfi, Nowikow, Baransfi und 
| Birjufow zu dem Zwed gewählt, um ber in 
| den umliegenden Dörfern notbleidenden Bevöl- 
| ferung Hülfe angedeihen zu laffen. Zu diefem 
Zweck begab fih die genannte Kommifion die- 
| fer Zage in mehrere Dörfer und da fie fich von 
der dafelbit herrichenden HOungersnoth perſönlich 
überzeugte, ſo fand fie für angezeigt, den Dorfs- 
bewohnern fofort je 3 Pfund Brod für jede Per- 
fon zufommen zu laffen und zwar : für 94 Er- 
wachiene und 86 Kinder ver Großen Fontaine, 
46 Erwacjene und 35 Kinder des Dorfes Ta- 
tarfa, 75 Erwachſene und 62 Rinder von Gni- 
liafowa, 63 Erwadjene und 49 Kinder von 
Neurubajsk, 78 Erwachiene und Al Kinder von 
Ufatowo, zufammen für 634 Perfonen, Das 
betreffende Brod wurde vorgeltern von Geiten 
der jtädtifchen Uprawa nach den genannten Or- 
| ten abgeichicht und zwar für die Erwachſenen 
| Roggenbrod und für die Kinder weißes. 














| Verfchiedenes. 


| J se — 
| — Die Baptiften in den Ber. Staaten unter- 


nare mit 4777 Studenten, und haben 42 wö— 
chentliche, 5 zweimöcentliche, 26 monatliche 
Zeitichriften und 3 theologiiche Bierteljahre- 
ſchriften. 


— Die Indianer in Nevada fangen Wach— 
teln, indem fie Weizenförner, in Alkohol einge- 
taucht, auf den Boden streuen. Die Bügel 
werben davon betrunfen und unfähig zu fliegen, 
fo daß man fie fangen kann. 
fehr zahlreich zu Marfte, 


— Minneapolis in Minnefota befipt den 
höchſten Beleuchtungspfahl für eleftrifches Licht. 
Er ijt mit act eleftriichen Pichtern verlieben, von 
denen jedes bie Leuchttraft von 4000 Kerzen bat. 
Die Lichter erhellen den bedeutendſten Theil der 
Stadt und in einer Entfernung von einer 
Meile rings berum fann man bei Nacht an ber 
Taſchenuhr die Stunde erfennen. 


— Um jih ein billiges Telephon zu machen, 
bedarf e8 zweier Cigarrenfäften und eines Dra- 
thes, der in der Mitte der Käſten durch eine $ 
Zoll große Deffnung eingeführt und dort mit- 
telft eines vorgelegten Nagels feitgehalten wird. 
Der Draht muß bis zum jandern Kalten Hraff 
gezogen werden. Dieſe einfachen Inſtrumente 
ſollen jehr gut arbeiten. 


Zur Warnung, 


Unter dem Borwande, Land zu faufen, 
quartieren ſich bei verfaufslufligen Far- 
‚mern in Miffjouri Echnorrer ein, die ih- 
ren Befuch oft bei einem und demfelben 
Garmer um Wochen, ja um Monate in 
die Länge zu ziehen willen. Ein derar- 
tiger „Freiberger“ treibt ſich ſchon feit 
längerer Zeit in ven Counties Audrain 
und St. Charles in Miffouri herum. 
Das deutfhe Blatt in St Charles be- 
richtet über ihn: „Der Farmer Harris 
bei Plantersburg beföftigte diefen Gaft 
8 Zage, da er „beabfichtige,” die Farm 





-/zu faufen. ls der Farmer nach diefer 


Zeit darauf drang, ven Kauf abzufchlie- 
Ben, nahm der Gaft feine Reifetafche und 
begab fich zu dem Farmer Amptmann in 
berfelben Gegend, der mehrer Tage mit 
I in der Gegend umberfuhr, um nad 





halten 33 Univerfitäten und theologiihe Semi- 


Sie bringen fie 


nd auszufhauen, das zu verfaufen 


- 
mann den angebliddem Landkäufer durch— 
ſchaut und bedeutete ihm, daß feiner 
Abreiſe fein Hinderniß in den Weg ge- 
legt werden würde. Er beberzigte diefen 
Wink mit dem Zaunpfahl, ſchnürte fein 
Bündel und begab ih nach Joſephville, 
wo er fich bei dem dortigen Ladenbeſitzer 
Schmuder erfundigte, ob nicht amerifa- 
nifche Farmer in der Nachbarschaft feien, 
die ihre Farmen zu verfaufen wünfcten, 
er fei Randfäufer und während er fi in 
der Umgegend umfehe, müdte Herr 
Schmuder ihm erlauben, feine Reifetafche 
bei ihm zu laffen. - Schmuder hatte aber 
ſchon von den Umtrieben des Schnorrers 
gebört und fagte diefem, daß er das 
Eigenthum eines Fremden nicht aufbe- 
wahren mürde, „Hierauf verließ ber 
Mann die Gegend, aber vielleicht treibt 
er fich jegt in anderen Theilen des Coun— 
ty's herum, um dasſelbe Spiel zu wie- 
derholen. Er ifl yon mittlerer Größe, 
fräftig gebaut, etwo 50 Sabre alt, gut 
gefleiver, fpricht geläufig deutſch und 
englifh und raucht faft ununterbrochen 
aus einem großen Pfeifenfopfe.‘ 


— — — 


Nuſſiſche Blätter 


werden nicht müde, Einzelheiten über das 

bevorſtehende Feſt der Krönungefeier in 

Moskau zu bringen: „Der Kaiſer hat 

jetzt, melden fie, den ausdrücklichen Wunſch 

kundgegeben, es ſolle dafür Sorge getra— 

gen werden, daß bei demſeilben die üffent- 

lihen Vergnügungen nicht ven Charaf- 
ter eines wülten Saufgelages annähmen, 

Das große Volkofeſt wird in folgender 
Weife geordnet werden : Die ungeheure 

Khodynoky-Ebene, auf welcher Baraden, 
Iheaterbuden, Turnhallen, Spielzelte :c. 
sc, errichtet werten, fol miteiner Reihe 
von 120 deforirten und zu Buffets um- 
geitalteten Eiſenbahnwagons beiegt wer- 
den, an welden den Volksmaſſen Epeife 
und Trank Ddargereicht werden wird. 
Dabei werden Bier und Metb ven Spa- 
jiergängern zur Verfügung fiehen und 
werden zu dieſem Zwecke unentgeltlich 
emaillirte Krüge aus Thon mit dem fai- 
ferlihen Adler und mit dem Datum ber 
Krönung zur Vertheilung gelangen, 
leberties wird Seder, der ven Umkreis 
des Feſtplatzes betritt, eine Fleiſch- und 
eine Confituren- Paftete, ſowie drei Vier— 
tel Pfund Zuckerwerk, trodene Früchte, 
Lebkuchen u. f. w. erhalten. Diefe Ver— 
theilungsart bietet den doppelten Vor— 
tbeil, daß rohe Szenen vermieden bleiben 
und die Gontrole der verbrauchten Vor— 
räthe erleichtert wird. Starte Getränfe 
find ganz ausgeſchloſſen. Auf dem Feſt— 
plabe werden fich vier proviforifche, für 
Bolfsvorftellungen beftimmte Ihbeater er- 
heben, von denen zwei ausſchließlich dra— 
matiſche Schauftüde aufführen werden. 
Des Weiteren werten zwölf vereinigte 
Militär-Orchefter, von zwölf Gänger- 
hören begleitet, ein Conzert unter freiem 
Himmel aufführen, An die Krönungs— 
feierlichfeiten wird ſich ferner ein Felt an— 
Ihließen, weldyes die Stadt Moskau zu 
Ehren der beiden Preobradichensfy- und 
Semenowsly - Garderegimenter veran- 
ftalten wird. Der Kaiſer wird über die 
zur Zeit der Krönungsfeierlichfeiten in 
Moefau anmwefenden vereinigten Trup- 
pen, deren Zahl man auf mehr als 5U,- 
000 Mann berechnen zu können glaubt, 
eine Revue abhalten. Das Feſtmahl, 
welches die Stadt Moskau den Truppen 
bieten wird, foll auf einem ungeheuren 
Rafenplag flattfinden, ter beflaggt und 
mit Schildern gefhmüdt werden wird, 
Die vorausfihtlichen Koſten des militäri- 
hen Feftes werden annährend mit 100,- 
000 Rubel berechnet, 














Marktbericht. 
2. März, 1883. 
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Bibliſche Geſchichten 


Alten und Wenen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
Erfe u uflag * 
Herausgegeben ven der Mennonitiſchen Berlagshandlung. 
Elthart, Ind., 1881. 


DerPreis biefes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 

a In größern Parthien bezogen, bebufs 
Einführung in die Schnien, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen adreflire man : 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Briefpapier mit Segensfprüchen, 
Seber Bogen enthält auf ber eriten Seite oben einen paf- 
fenden Segensiprud aus der beiligen Schrift in Golddruck 
Yer Bud..-: 8 .20 
Dazu pajiende Eouverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stitd 15 
Gents, 100 Stüd 50 Cents, 250 für $1.00 


Bibeln und Teitamen 
Bibel, MH. Tafchen-Nusgaben r 
> Am. B. G., Harer Drud... 
Hein, mit apofrypbiihen Büchern... ....» 
* Stuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, klar 
Drud, gut gebunden 
” große, iluftrirte + von 5 Doll. bie.. 
ZTeftament, mit Pialmen, Heiner Drud (Ber 
w ; 5 größerer 
kleiner Tr 
u.Rarten,großer Dre, Berl. 
enaliſch und deutſch 


Geſangbücher (Music Books). 
Choralbuch von H. Franz, in Ziffern, einſtimmig. .. 
" * vierſtimmig.. 
Frohe Boiſchaft, 45 Piever, Noten, geb 

* 115 ohne „ 
Jugendharfe, eine S 


te. 


er 


* 
“ “ D 


obne 
mit 


“u 


“ 


mi; 


Sammlung von 93 Melodien und 


Jubeltöne — 

Jubeltöne und Hoſtanna in einem Bande 

Philharmonia, eine neue Sammlung von Normal⸗ 
Melodien 


Concordanzen. 
Bibliſche Handeoncordanz, (Bremen 
Büchners Concordanz + 
MENNONITE PUB, 


nd ® 
Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbefenntnif der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Orbination 
oon Biſchöfen (Melteften) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leber ge— 
vbuden, hat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ .50 
Mennosıre Pougtisumg Co., Elkhart, Ind. 


CO. ELKHART, Ind. 


Gefan gb uch, 


welches eine 


Sammlung geifireiher Lieder enihält. 
— Bud iſt unter den aus Rußland eingewan— 
derten Mennoniten im Gebraude. Die.erfte amerika 
nische Ausgabe ift gedruckt und berausgegeben von der 
Mennonitiſchen Berlagsbandlung, Elkhart, Ind. Ein 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mit 
Futteral und Namen koftet portofrei 2 
Ertra Einband, mit Namen und jtarfem Futteral, 
portofrei... 1 
RE Fir Ortsnamen u. f 
Wort extra berechnet. 
MENNONITE PUBIL. CO. Elkhart, Ind. 


— 2 
Importirt. 
— o — 
Franz's vierſtimmiges Choralbuch, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60, 
M. Klaaſſens Geſchichte ber wehrlofen 
Chriſten. Preis $1.50. 
Beftellungen werben prompt ausgeführt von der 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


eo 


Unlinivtes Schreibpapier. 
Feines Sinnen» apier, in Bogen von SIx1ll 
Sebr geeignet fiir leichte Briefe. Portofrei 5 Buch $1.09 
Gewöhnlides Schreibpapier, bob eben— 
falls won ber leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
84xII. Portofrei 5 Bud. 80.85 
Sranzöfiihes Briefpapier, in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Buch 1.25 
Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 38x11, Portofrei 5 Buch $1.00 
RI Bon allen diefen wie auch von vielen andern 
Sorten Papier baben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch Linirtes auf Lager, Das linirte ift etwas theurer 
18 bag unlinirte, 
Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind. 


Gefangbücher, 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, wergoldeten 
Nüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen. Sehr paſſend ale Weihnachte- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis ...... B3.50 








Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienſt 
für alle Lichhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftelt. 450 Seiten, Lederband und wiey. 
Schließen. Per Po i 
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IIrgend Jemand 


der mit ver Geographie dieſes Landes unbefannt, mirb 
beim Anblıd dieſer Karte jehen, daß die 


— 


* 


/ 


az $ 2 /IN — ER 
SETS NL EN 
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Chicago, Rod Ysland & Pacific Eifenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Bajiıgiere daher ohne Waggönwechſel zwiſchen Chicago 
und Kanias City, Council Bluffs, Yeavenworth, Atchi— 
fon, Minneapolis und Et. Paul befördert. Sie vers 
Binder fih in Union: Bahnhöfen mit allen bers 
vorragenden Gijenbahnlinien, welde amiichen dem 
atlanttihen und ftillen Dean laufen. Ihre Ausitats 
tung iſt unübertreiflih und prachtvoll, indem fie mıt 
ben bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s famoien Ralait: 
Schlaf⸗Waggons und der beiten Art von Speiie:-Bag- 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi 

ſchen Chieago und den Pläpen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiichen Chieago und Minneupotis und 
ct. Baul, über die befannte 

*+Aıbert LeaRoute.‘ 

Fine neue und direkte Yinie über Seneca undſtan— 
kakee ijt kürzlich zwtfchen Richmond, Korfolf, Newport 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisoille, Lexington, Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaba, Minneapolis und St. Baul und 
dazwischen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Dillete werden auf allen Haupt:Billet-Dificen in 
den Ber, Staaten und Canada verfauft, 

Gepäd wird mit Spediteurämarfe bis zum Beſtim— 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe iind ſtets jo nied⸗ 
rig als,bie von anderen Linien, welde weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Ausfunft verichafft Euch die Karten | 
und Girculare der | 

Großen Nod Jsland Bahn | 
von der Euch am nächſten gelegenen Biller: Difice, oder | 
adreyiırt: | 

| 
I 


[7 
8 
= 








M. M. Cable, @. St. John, 
tcesPpräi. u. Ben. M’a’r. Gen.⸗Billet⸗ u. Bari. Agt- 
Ghicago. 
.5,83—5,84 | 
Ruſſiſche Maulbeerbäume, ruffifche | 
Aprifofenbäume, Hardy Gatalpa: | 
Bäume und Samen. | 
Man fende für Eirculare, welche bie Preis- | 
Lifte enthalten. Es würde und angenehm fein | 
mit Perjonen in Verbindung treten zu fünnen, bie | 
uns rufliiben Daulbeerfamen oder Aprifofen- | 
Steine liefern fünnen, Briefe werben in eng- | 
lifcher Sprache erbeten. Man adreilire an 
G. 8. Clarf, 
Dbell, Gage Eo., Nebraska, 


V 
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Die Buchhandlung 


| Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfteblt fich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
fchen Verlagshauie, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitihriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli= 
giöſen Inhalts und ift dadurd in den 
Stand geießt, etwaige Beltellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird Sofort ver— 
Schrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


— 


F Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 
für den geringen Preis von % Cents ver Hundert. Jeder 
Schullebrer oder Rinderfreund follte dieſe Gelegenbeit benü- 
I denn die ıhönen Bildchen machen den Kindern große 


—yx 


— 
| 
| 
| 














Freude, 
Achtung. 1. Don biefer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Dadet (100) beitellen. 

2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe 
Name gebrudt werden. — 
Man adrefiire die zahlreichen Beitellungen 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 





Free Seed for 





every farmer (arld 
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write for.it, James d. 
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“GREAT 


URLINGTON 
ROUTE- 


BR SC 


Veh 
a, 








BEST line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 

son, Dallas, Gal- 
sas, New Mexico, Arizona, Mui> veston, 


tana and Texas, 








Universal- 

ly conceded to 

be the best equipped 
»ailroad in the World for 


Nationally reputed as 
being the Great 





all classes of travel. 





KANSAS © 





| &e. 


ı No. 5, Pacific Express, 


| Grand Rapids Express, 
“ “ 8 


TIME TABLE. _ 
Lake Shore & Mich. South.R, R 


Paseenger tiains, after May 15th, i 
will leave Elkbart as follows : . 
GOING wäsT. 


No. 3, Night Express, 2054 
40 
’ 00 
30 
45 
835 
00 
10 


No. 71, Way Freight, 
No. 9, Accmmodation, 
No. 73, 
No. 41, Way Freight, 
No. 7,, Special Mich. Express, 1 
No. 1, Sp-cial Chicago kxpress, 4 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 30 
Grand Rapids Expre:s, 
No. 78, Way Freight, 
No, 76, * 
No. 2, Mail, 
Grand Rapids Enpress, 
No. 50, Way Freight, 
GOING EAST—AIR LINE. 


No. 4, Special New York Exp. 
No, 6, Aclantio Express, 
N. 20, Limited Express, 
No. 72, Way Freight, 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


110p.w 
9 4 
3 55 


“ 


No. 13, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 


At Adrian for Monroe, Detroit, and Jäck. 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graad Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross. 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
At Chicago to all points west and 


| South. 


Try it, 

and you will 
find traveling a | 
luxury, instead | 

y die- | 


eomfort, 


Fare, Sleeping Cars, 
cheerfuly given by 


(35” All trains run on Cleveland time, 


|whıch is 20 minutes faster than Chicago, 


and 15 slower than Buffalo time. 
ar Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 


| Franeisceo. 


JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div, 
A. CURTIS, Ticket Agent. 





PER/EVAL LOWELL, 
3a Vire Pyes't& Fen’! Manager, ( ss. Agt.. 
Chicago, 11l. icago, Ill, 


Norddeutſcher Lloyd. | 


G 


En 


Regelmähe direfte Poſtdamipfſchifffahrt zwifgen | 


New VYorf und Bremen, 


via Southampton BE 
elegant eingerichteten Polt-Dampficiffe | P 


burdy bie beliebten, 

Elbe, Mera, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Mefer, Hobenftaufen, 

Salier, Braunfchweig, Nürnberg, 
Diver. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefett : 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, » | 
an welchen Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer | 
Linie balten zur Landung der Paffagiere nah Englanp | 
und Frankreich in Southampton an. | 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanjas, Ne= | 


| brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende | 


man ſich an die Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UrIAH BRUNER, West Point, J 
L. Sonauxmaxx, Wisner, 
Orro MagenAr, Fremont, 
JoHun TorBEcK, TECUNsEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New VPork. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePafisgierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 

DIRECT: 


“s 
“ 
ki 


“ 


2 


4,8 


* 
z 





+ world. 
| atenteo understands. 


TERN We continue to 

"NEW NEN actassolicitorsfor 

r patents, caveats, 

trade-marks, copyrights, ete.. for 

the United States, and to obtain pat- 

ents in. Canada, England, France, 

A Geermanv, and all other countries. 

)  Thirty-six u No 

charge for examination of models or draw- 
ins. Advice by mail free. 

Patents obtained through ns are noticed in 
he SCIENTLRIC AMERICAN, which has 
the largest eirenlation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
The advantages of such a notice every 


ESTABLIS 


Thislarge and splendidly ıllustrate d new& 
paper ispublished WEEKLY atr3.20 a year, 
andis admitted to be the best paper devoted 
to science, mechanics, inventions, engineerin 
works, and other departments of industri 

yrogress, published in any country. Single 
gopies by mail, 10 ceuts. Sold by all news 
dealers. 2 

Address, Munn %& <o., publishers of Seien- 
tiie American, 261 Broadway, New York, 

Handbook about patents mailed free. 


— — 


Die vollſtändigen Werke 


Menno Simons, 


überſetzt aus der Originalfpradie, dem Holländiſchen; 
‚ enthaltend feinen Ausgang aus ber römifchen Kirde; 
Fundament und Mare Anweiſung von ber feligmaden- 
den Lehre unjeres Herrn Jeſu Chrifii; Eine Mare Ber 
antwortung ber Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte ber armen, verachteten Chriften; Cine 
Eutfguldigung ; Ercommunication; Antwort auf 4 
Lascaz bie Menſchwerdung Chriftiz Belenntniß bed 
| dreieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urfaße 
| warum u. ſ. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zul 
und Lemmeles; Eine Erwieberung ; die Meujdwer 
| dung; Eine Entgegnung auf Viartin Micron; Iefub, 
| der wahre jhriftlihe David; Briefe und Andere# mehr. 
| 8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Expreß, 
| Koften des Empfängers 34.50. 





Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donneritag. 

Die Anzahl der mit Lloyd-Dampfern bis Ente 1882 be» 
förderten Paſſagiere beläuft ſich auf 


23” 1,101,975 Perfonen “wa 


und foridt wohl am Beiten für bie Belichtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum. 

„Allen Einwanderern nad) weſtlichen Staaten ifl die Reife 
über Baltimore ganz beſonders anzuempfehlen; fie rei- 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
ng de fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfſchiff in die bereitſtehenden Eiſenbahnwagen ftei- 


gen. 

Wer alfo bas alte Vaterland befunden, ober Verwandte 
und Freunde berüber kommen laffen will, follte fib an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
kunft gern bereit find. Sriefliche Anfragen werden prompt 
beantwortet 


A. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
Ro0.5 Süd Gay Str., Baltimore, Id. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elkhart Indiana. 
2 Acqhtet darauf, daß Euere Paflagefheine für bie 


Dampfer es Rorddeutſchen Lloy» Aline 
en. 2 87 \ 














| ——— 
| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Granthematifhen Heilmittel 


(audy Baunfceidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erhal. 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 








Für ein Anfrument, den Lebensweder, malt 
vergoldeten Nadeln, en Ham 
Oleum und ein Lehrbuch, 1ate Auflage, 
Anhang das Auge und das Ohr, deren Krankdeiten und 
Hellung durch die esantentatifche Heilmethäbe, 


Se ein einzelnes Flacon sum 
ortofrei 
a Erlauternte Cirtulare frei. 
Man büte ſich vor Fälſchungen und. 
5—1482 Propheten. 




















